
"ßanl.. \n Ge\a e\nandt.t nac.\\ dem \\e
such \Ion \le.l'\fe.\e.m de.r JuS\\"l. \m No

so Staatsanwalt Marino, habt: dazu vt:mber 2004 zu sagten haHt:n, ist 
gdUhn, dass sich die bt:idt:n heult: die intt:rt:SSant zu hll ren: ~Habtn nur wir 
Gewinne aus ihren Vt:rbrechen teilen. solche Kunden?-, fragten sie sich un-

Die Fahnder hatten btl Ihren ter ande~m, . haben andert: Banken 
Nachforschungen unbemerkt Abhör- das etwa nicht? Da gibt es doch elnl
wanzen In den Bankräumen ver- ge Bankhäuser, in deren Umfdd sich 
steckt. Und was die Angestellten der noch viel mehr Mafiosi aufhaltenl-O 

Schweden deren Richtlinien wird die Rehabilita
tion eines Straftäters stärker betont 
als eine nachd rUckliche Bestrafung 
des Verurteilten, Sicherheitstechni
ken wie Metalldetektoren werden hier 

Schwedische 
Gardinen sollen 
enger geknüpft 
werden 
~jQrn..flllill!mn..it2!"kh",owlm,,-____ _ 

Wie andere Skandinavier 50 
sind auch viele Schweden stolz aur 
die erfreulich menschliche ßC'hand
lu ng Ihrer Strafgefangenen und auf 
ihre Gefängnisverwaltungen. Nach 

kaum ,eingesetzt. Die Möglichkeit des 
Besuchs C'ines Ehepanners und nicht 
stfC'ng verschlossene Gd'ängn\stü~n 
sind keine Seltenheit. Sich langwei
lende Häftlin ge HlnnC'n - selbst in 
den Hochslcherht:ltstrakten - einfach 
den Fernsehapparat einschalten, den 
es in jeder Zelle gibt oder C'inen Frei
gang beantragen. in mehreren .offe
nen Gefangnisse:n- gibt es sogar kei
nen Sicherheitszaun. 

Der gutC' Ruf des schwedischen 
Gefangnissystems ist so weit verbrei
tet, dass nach Festnahme des iraki
sehen Diktators Snddam Hussein ei-
ner seiner Anwälte angefragt haben 
soll, ob Hussein in einem schwedi
schen Gefängnis untergebracht wer-
den könntC'. Die Antwon sei jedoch 
negativ gewesC'lI. 

Allt:rdlngs habt:n einige vt:rwe
gene AusbrUche gefährlicher Gewalt
verbrecher, da TUn ter insbesondere der 
aus dem HochsicherheitsgC'fängnis 

" 
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• Ausland 

von Hall in der Nähe von Sodenaije, dass die Sichcrhelrsbestimmungen in 
in Schweden eine intensive Diskus- allen Haftanstalten - besonders fü r 
sioß über Grundsätzliches im Straf- notorische Gewaltverbrecher - strikt 
vollzug d(S landes ausgdöst. Die Re- und an einigen ausgewählten On(1I 
gierung hai daraufhin veranlasst, verschä rft angewendet werden .• Die 

Helsinkis " Hotel Vollrausch" 
Die Frau trommelt mit den Fäusten gegen 
die Stahltür: .. Lasst mich hier raus' '' , 
schreit sie auf Russisch. Sie wird noch ei
nige Stunden warten müssen, bevor sie 
nach Hause darf. Sie befindet sich in einer 
Zelle der grössten Ausnüchterungssta
lion Europas, betrieben von der Polizei in 
der finnischen Hauptstadt Helsinki. 
Die "Alkstation-" ist in einem unscheinba
ren Gebäude am Paavo-Nurmi-Platz im 
Stadteil Töölön untergebracht. Etwa 20 
Mä nner und einige Frauen schlafen in die
ser Samstagnacht hier ihren Vollrausch 
aus. In der Nacht bringen Streifenwagen 
immer wieder neue .. Gäste". Völlig Be
trunkene, die nicht verletzt sind, werden 
in Finnland von der Polizei "verarztet". 
Sich bis zur Bewusstlosigkeit zuzusaufen, 
ist nicht strafbar; die Zellenaufenthalte 
bleiben folgenlos. Manchmal werden Be -

trunkene eingeliefert, die im Rausch eine 
Straftat begangen haben. In diesem Fall 
beginnt nach derAusnüchterung die poli-
zeiliche Amtshandlung. , 
Seit vor einigen Jahren -eine Kommission 
des Europarats die Station besichtigt hat, 
gibt es in jeder Zelle eine r'!atratze, über
zogen mit einem gelben, abwaschbaren 
Gummi (Foto links). In einer Ecke ist eine 
WC-Muschel eingebaut (oben); daneben 
befindet sich das WasctJbecken, das auch 
als Kotzmuschel dient. Videokameras 
überwachen die Räume, die Bilder wer
den in die Überwachungszentrale über
tragen (rechts aussen). Zwischen acht und 
zwölf Stunden verbringen die Betrunke
nen in derZeIle, bei .. höherer i\uslastung" 



Menschen wartn Uber diese Vorflille gibt allch keinen Zweifel an Mr Mei
zutiefst erschüttert-, betont Lars Ny- nung vieler Schweden, dass es einige 
len, ein früherer Polizeichef, der zum Strafgefangene gibt, die fest hinter 
neuen I.eiter des GeHingnis- und Be- Schloss und Riegel sitzen sollten. An
währungsdiC'nstes ernannt wurdC'. _Es derersC'its hC'isst es natürlich auch: 

zu zweit oder zu dritt in einem Raum. Im 
Sommer bleiben sie mindestens acht 
Stunden zur Ausnüchterung in der Zelle, 
im Winter zwölf Stunden. Man will sie in 

der Nacht nicht in die Kälte hinauslassen . 
Einige Zelle!!. sind für Frauen und Jugend
lich~ reserviert. "Manchmal haben 
wir halbe Kinder hier", berichtet ein 
Polizist. Sie heimzubringen, sei nicht 
immer sinnvoll: NEs kommt nicht sei
ten vor, dass auch die Eltern total 
betrunken sind." 
Etwa 20.000 Betrunkene wurden im 
vergangenen Jahr eingeliefert. im 
Schnitt SS pro Tag, am 1. Mai waren 
es 80 gl eichzeitig - Jahresrekord . 
Nebel! dem Tag der Arbeit bringt 
di e Silvesternacht Hochbetrieb. 
"Viele sind Stammgäste", betont 
ein Bediensteter. Vor allem Freitag-

und Samstagnacht betrinken sich viele 
in Helsinki ... Manche Jugend lichen sau
fen, bis sie umfallen", e rzählt e iner der 
Bewacher. Als Folge des EU-Beitritts des 
Nachbarstaats Estland ist in Finnland un
ter anderem die Steuer für a lkoholische 
Getränke gesenkt worden, um den Alko
holschmuggel weniger attraktiv zu ma
chen. Der günstigere Preis für die Drinks 
hat zu ei ner Verschärfung des Alkohol
problems in Helsi nki beigetragen. 
Ausser Polizisten wachen Sanitäter über 
ihre "Patienten"; trotzdem kommt es 
manchmal zu Todesfällen. In einer Zelle 
schläft ein Zuwanderer aus Somalia sei
nen Rausch aus, ein Moslem." ln der Nacht 
siehtAUah nichts", sagt ein Polizist, "we
nigstens hier hat die Integration funktio
niert." Werner Sabitzer 
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• AUSlana 

,Wir müsst" an unsrn:r Philosophie: 
dnn humanen Strafvollzugs ftsthal 
ttn'·, mgl Nykn hinzu . • Es gibt eine: 
intellektuelle B~l'gung, die skh um 
Ausgtwogenhc:it btmllht." 

Besonde:rs drti Ausbrüche hoch
gradig gdllhrlicher Verbrtthtr (m
pörten dil= schwtdische: OITentilchkdt 
und ruhrttn schllesslich zum Rük
ktritt des Dirtktors der Hananstahen. 
Es gab auch die Forderung, dtr sozi
aldemokratische: lustlzmlniSltr Tho
mas Bodastnx:m sollt ebtnfalls zu
rtIcktrt!co n, was dintr jedoch nicht 
tat. Bodastnx:m beml1hle sich nach 
de:n Ausbrüchen vielmehr besonders 
darum, "(gatin Auswirkungen auf 
die Einstellung stiner Landsltute zu 
menschlichcor Grfangtne:nbehand
lung zu vtrmtJden und kündigte coinr 
umr~nde: Olx:rprllfung des schwe
dischen Strafvoll:r.ugssystems an. 
~in Vorschlag, ruf di~ g~waltllt1g

st~n Strarg~rang~n~n ein spezidle.s 
bunkerartige.s Gdlngnis zu bauen, ist 
jwoch nicht ang~nommen und reali
s i~rt word~n. 

Di~ Ausbrilch~ im v~rgang~n~n 
Jahr - im Übrlg~n die ~rst~n aus 
schw~d isch~n Uochslch~rhel tsge

fl ngniss~n seit tin~m Jahrzehnt -
Ix:kgen ~in~n Wtthsellm Verhalt~n 
d~r Strarg~rang~nen. Die heutlg~n 
Hlfilinge, sagen jtd~nralls G~flng
nlsb~amt~, s~j~n g~riss~n~r, v~rw~

g~n~r, b~sser organisi~rt und g~walt
~rdl~r als rrilh~r. Sie hltl~n m~hr 
G~schick zum Schmugg~ln von Dro
g~n, Schusswarr~n und Moblll~ l ~ro

n~n. Zud~m gibt ~s in schw~disch~n 
G~flngnjss~n ~ in~ wachs~nd~ Zahl 

hangesolten~r Strlmng~ aus 051-
~uropäisch~n lInd~rn , m~hr Dro
g~nhändl~ r und tin~ R~kordzahl 
l~b~nsHlnglich V~rurtel1t~r. Mit 
knapp 5.000 HlI ftl l ng~n In l nsg~

samt 4] GefllngnlS5~n minkrt: r Si
ch~rheitssture und mit v i ~r Uafi
ansI8 I t~n , die Ob~r hOchst~ Sich~r

heitsvo rk~hrung~n verfügen, 
arb~it~t das Syst~m an der oMr
sten Grt:nze 5«:in~r Kapazi tllt. DI~ 
R~gierung plant daher die V~rst1r
kung der Sicherhtitsvork~hrungen 
in d r~ i Hafianslalten 'tJ.nd mOcht~ 
in einem vl~n~n Geflngnls ~inen 
wtit~rt:n Hochsich~rheltstrakt ein
richten. 

Aus5«:rd~m haI sie n~u~ W~ge 
und Vorschllge zur Unterbindung 
von Ausbrilch~n aU5g~arbtit~t. Da
Mi g~ht es in den mdsten Fällen 
zunllchst und vorall~m um ~Ine Be
grt:nzung d~r Kontakl~ zwlsch~n 

GeflngnislnS8sstn und Ihren Kom
pliz~n auss~rhalb d~r G~flngnis

mau~rn; insbesondere soll~n Anru
r~ von ausstn Ober ~Ing~schmug
gti t ~ Handys strikter verfolgt 
w~rd~n . Ferner plant die R~glerung 
die Überprüfung ~Iner lang geheg
ten Praxis. die es auch in ander~n 
europJ..ischen LIndern gibt: Dem
nach ~rmutigt man das Anstalts
personal zu persOnlIchen Kontak
ten mit Hlftllng~n . um so dert:n 
Vertrau~n zu gewin n~n und aur 
~~ntudl~ SpUTen verdllchtig~r Ak
tivitllt~n zu stoss~n. Ui~rdurch wird 
zugleich aber auch das Personal an
fälliger rur Drohung~n, Verlockun
gen und ßesltthungen. 



Tony Olson, wegen Mordes an 
zweI Polizisten verurteilt. konnte Mit
te vorletzten JahrtS aus dem Gefäng
nis HaU entkommen, weil ~Ine Zel
lentür - offensichtlich bewusst - un
verschlossen geblieben war. Kurz vor 
Mitternacht verlies! erdas Gefängnis; 
ausgestaltet mit einer Pistole und ei
nem Handy, die ihm nach Darlegung 
des Staatsanwalts ein Wächter zugt:
steckt halle. Der Mann soll , laut Ak
tenunterlagen, mit seiner ArbeIt un
zufrkden gewesen ~in. Nachdem DI
son einen Gefängniswärter zur 
Herausgabe von Schlüsseln gezwun
gen hatte, öffnete er die ZellentUren 
drei weiterer Häftlinge. Mit einem vor 
dem Gefängnis Jchon wartenden 
Auto konnten die vier Sttafllnge flie
hen. 

Im Verlauf der drei folgenden 
Tage wurden alle vier einzeln wieder 
festgenomme n. Dabej stellte sich am 
Ende heraus, dass ffinfGefängnismit
arbeiter an dem Ausbruch beteiligt 
gewesen waren. Staatsanwalt Stefan 
Bergmann belegte in seinen schrift
lichen Gerichtsdokumenten, dass eine 
Kombination diverser Faktoren zum 
Ausbruch beigetragen habe: ~Die 

schlechte Qualität der ZellentUren 
und -schlOsser. die ungenügende 
Kontrolle über Gegenstände, die Be
sucher und Gefängnismltarbelter in 
die verschIedenen Bereiche der Haft
ansta lt mitnehmen dürfen; junges 
und schlecht ausgebildetes Personal 
und IUftllnge, die mit erstaunlicher 
Manipulierungs- und Überzeugungs
arbeit Mitarbeiter zur Kooperation 
bewegen konnten - alles das machte 

den Ausbruch möglich", so Berg
mann. 

Eine Woche später konnten drei 
weitere Strafgefangene aus dem 
Hochslcherheiugefängnis in Nomal
je nordöstlich von Slockholm ausbre
chen. Maskierte Komplizen mit auto
matischen Waffen hatten ihnen von 
ausserhalb geholfen. Und kurz. da
nach gelang ein dritter Ausbruch aus 
dem Marlefred-Gefängnis, nachdem 
dort zwei mit Messern bewaffnete 
Hliftlinge einen Gefängniswlirter als 
Geisel genommen hatten. 

MOas ist eindeutig ~in~ KriseM, 
urt~llt Johan Pehrson, Mitglied der li
beralen Partei und Vorsitzender des 
parlamentarischen Rechtsausschus
ses . • Vlde M~nschen haben ganz all
gemein schon lange das Geruhl, dass 
die Regierung in diesem Punkt naiv 
Ist. Die Bestimmungen und Anord
nungen in den Haftanstalten sind 
sehr alt und basle~n noch auf einer 
ldeologi~ aus den 70er Jahren.M 0 
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